
Pfarrhof / Pfarrhaus 

Beschreibung 

Das jetzige Pfarrhaus wurde 1697 von Schützenmeister Andreas Elsener, nach dem Vorbild desjeni-

gen in Menzingen, an der Stelle seines Vorgängers errichtet.  Es ist ein giebelbetontes Holzhaus 

(Blockbau bis unter den First) auf gemauertem Erdgeschoss, in dessen Giebelseite  das rechteckige 

Sandsteinportal mit Jahrzahl 1697 am Sturz sitzt. Es ragt eigenartigerweise etwas über die Stockmau-

er hinaus, wohl bedingt durch die nachträgliche Versetzung in die Achse der Fassade. 

Der Oberbau ist wohl seit 1822 verschindelt, als die Zimmer des Wohngeschosses vertäfert und tape-

ziert wurden. Gleichzeitig wurden wahrscheinlich am Dachstuhl längere Aufschieblinge angebracht, 

die Befensterung regularisiert und Lunetten anstelle der früheren Heiterlöcher angebracht. 

Lukarnen gab es ursprünglich beidseitig. 

Die ursprüngliche Inneneiteilung war typisch für ein Pfrundhaus. Es wies im Erdgeschoss eine ver-

putzte kleine Eingangshalle und ein grosses getäfertes und unterkellertes Schulzimmer mit rückwär-

tigem Keller auf. Das Wohngeschoss im 1.Stock mit Küche, Stube, Nebenstube und Zimmer war über 

eine einläufige Treppe von der Halle aus zugänglich. Das Kammergeschoss mit zwei grossen Zimmern 

zur Front und zwei kleinen in den Schultern des T-förmigen Korridors, in dessen Stamm die einläufige 

Treppe aufsteigt. 

Die ursprüngliche Inneneinteilung wurde 1880, 1896.1899 und 1994 verändert. In der Stube sind 

zwei geschnitzte Nussbaumtüren mit Namenkartuschen als Reste der Ausstattung aus dem 17. Jahr-

hundert erhalten geblieben. Der blau weisse Kachelofen stammt aus der Mitte des 19. Jahrhunder-

tes. 

In der Giebelkammer ist der frühere Fensterwagen (Mehrere zusammengebaute Fenster ohne Zwi-

schenraum) erkennbar.  

Rekonstruktion des ursprünglichen Pfarrhauses von 1697: 

 

Grundriss Erdgeschoss 



 

Grundriss 1. Stock 

 

Es gibt Hinweise, dass am gleichen Standort bereits vorher ein Pfarrhaus stand, denn die Nennung 

des Leutpriesters von Neuheim 1254 setzt einen Wohnsitz desselben am Ort selbst voraus, ebenso 

das  Leutpriestersiegel  von 1360. Es liegt nahe, dessen Standort an demjenigen des jetzigen Pfarr-

hauses anzunehmen.  

 


